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Tagesspiegel .
Die Londoner „Daily Mail " erfährt , Llohd George

wolle bald nach der Vertagung des Parlaments einen
Urlaub «»treten . Er werde vielleicht 3 Wochen in Siid -
frankreich bleiben .

„Morn '
.ng Post " meldet , die Zusammenkunft der

Außenminister Englands , Frankreichs und Italien »
werde kurz nach Weihnachten stattfinden .

Einer Washingtoner Meldung zufolge ist die Streit¬
frage über den Besitz der ehemals deutschen Insel
Bap im Stillen Weltmeer gestern dnrch Unterzeichnung
eines Vertrags zwischen den Ber . Staaten nnd Japan
geregelt worden .

Spannung und Hoffnung .
Reichskanzler Dr . Wirth hat die Gelcgenh it er-

griffen, um b ei der Bera ung eines Gesetzentwurfs über
die Errichtung einer Kreditvereinigung des den scheu Ge¬
werbes vor d . in R e i ch sw i r t s ch a f ts r a t ci iges üb r
die Londoner V . rhnidlungen zu jagen . Er ha . gewußt,
daß er vor dieser Versammlung , die nach gmz anderen
Gesichtspunkten urt ilt als die politischen Parlamente ,
sich nicht dem Vorwurf allzu großer Zurückhiltung aus¬
setzen würde . „Mit Spannung und einiger Ho fnung" :

s dieses Schlußwort seiner kurzen Rede kann man als
Leitwort über die augenblickliche Lage und über die
Taten oer Negierung setzen . Was b i den Besprechungen
zwischen englischen und sranzösi ch-en S aatsm " nnern in
London endlich als wesentlich erkannt worden ist , Hit der
Reichskanzler noch einmal ausg spochn : aus der Kreti --
frage für die nächsten Zahlungen ist eine Erörterung der
ganzen En schädigungs rage g worden, die die wirtscha t-
lichen Kräfte der ganzen Welt bew gt , wenn nicht erschüt¬
tert . Und im Zusammenhang mit dieser Frage ergibt
sich die Notwendigkeit, die deutsche Wirtschaft nur in Ver¬
bindung mit dr Weltwirtschaft zu beurteilen .

Mit Spannung und einiger Hoffnung fi ht auch ganz
Deutschland dem Bericht en gegen , den der aus London
zurückgelehrte Dr . Rathenau vorlegen wird . Ob der
genannte Gesetzentwurf vom Reichswirtschastsrat ange¬nommen wird — was wahrscheinlich ist — ist an sich
belanglos . Der Reichswirtschasisrat hat nur beratende
Stimme und ein Recht nur daraus , Gesetzentwürfe zu
begutachten . Er hat sich nach vielen Schwierig l eiten,die ihm von politischen St ll . n bereitet wurden und die

L teilweise sich
" in sehr kleinlichen Schilanen ävße ten, eine

wichtige Stellung im Staat zu schassen ge mißt. Seine
Zusammensetzung bürg " dafür , daß er Verständnis für die
Mahnung d s Reichskanzlers haben wird , im h u igen
Augenblick nicht ausführlich über die schwebenden Ver¬
handlung n zu red n, besonders da der Schwerpunkt nicht -
in Deutschland, sondern dort liegt , wo die Geldgeber der
Welt zu entscheiden haben . Der Reichswirtschastsrat kann
eine gute Gelegenh it ausnutzen, um den politischen Par¬
lamenten vorzuarbeiten und die Arbeit stier Regierung zu
erleichtern , wenn er die Bereitwilligkeit der deutschen
Wirtschaftskreise ausspricht , an der Kredithilse mitzu¬
arbeiten . Denn ohne diese Bereitwilligkeit und ohne diese
Mitarbeit , die nicht an schroffe, mehr nach der polistschen
Seite gerichtete Bedingungen geknüpft sein sollte , sch int
eine Lösung dieser schwersten Schicksalsfrag, n unmöglich.

GeschichtsrabeMn des
Kaisers

Die vergleichenden Geschick) stabellen des früheren Kai-
strs Wilhelm II . von 1878 bis zum Kriegsausbruch 1914
Md nunmehr der Oesfentlichkeit übergeben worden . * ) Ter
Kaiser hat diese Geschichtstabelleu aus eigenem Antrieb
Zunächst im Jahr 1919 zusammengestellt und dann nach

ihm seither zugänglich gewordenen Quellenmalerial
vervollständigt . Er hat nicht die Absicht verfolgt, Po .lisch
hcrvorzutretcn . Diese Geschichlstab llen waren uriprüng -
sch nur für seinen persönlichen Gebrauch bestimmt und

sind offenbar dem Bedürfnis entsprungen , sich selber
) vH der Hand genaue '- Feststellung der polnischen Ent¬

nickelung der Weltlage seit dem B wliner Kongreß Rechen -
ZMft davon zu geben , welches die treib ndeu Kräfte die-
ler Entwicklung gewesen sind , und ob der Hauptvor -

wurf gegen die deutsche Politik , sie habe schließlich zum
Weltkrieg glüh t , berechtigt sei . Ter Kaiser hat sich
erst auf Drängen and 'rer Prsanen entschlafen , die Ta¬
bellen der Oessentlichkeit zu üb ' »geben . Ter Ertrag der
Arbeit ist für die „Notgemeinschast der deutschen Wis en-
schast" bestimmt.

Wie schon der Name besagst sind die '
e Geschichts abecken

kein Geschick! sw rk im g " ähnlichen Sinn . No ? weniger
eine Tenoenzarbeit . Bis zum 28 Juni 1914 behält
die Darstellung die eigentliche Tab llen orm . in em die
Hauptereigniss ' der eirnelnen Iah e , tabell risch nach
den in Äetracht komm ndeu S aalen geordnet, in elf
Reihen n beneinander gestest und . .Mit dem Da um der
Ermordung des Er herzogs Franz Ferdinand wird die
tabellarische Anordnung nach inzelnen Swaten,sti schm
rein äußerlich sür di - sen Ich en ZTraum uich meh . durch¬
führbar gewes ' N wäre , verlassen uiw durch eine lo e An¬
einanderreihung der be ' immend n Tageser ig ich ers tzst
Das Buch stützt sich ausschließlck -' au Angaben d r ein¬
schlägigen Literatur und gib ^ übnstl , wo cs sich nicht
um allg mein b kann e Tatiachen h u elt . die Quel e an .

Das Werk hat Plast s
' en Wer ! Für jeden , der sich

durch eigenes Studium sein Urteil über di ' Ere '
gnisse

bilden will , ist es ein Lei stideu durch die Wirrnis der
bcstimme » d.eu Tatsachen Je wenig r abe die Tab ' len
eine Verteidigung der srüherm auswärtigen Po i i sein
sollen , um so mehr wächst aus den t offnen Sacka gabender Eindruck heraus , daß die si tlich- , die Willens¬
schuld am Welt krieg j deufalls nicht b im T utfch n
Reich, ' sondern bei d u Mächen und Staatsmännern
der Entente liegt . Wie England eine friedliche Entwick¬
lung Den schlands in der Welt immer wieder - u hindern
suchte, wie die Eiukreisungspolitik ihre Nche immer
enger um T utschland zog , wie Rußland Politik und
Rüstung au g 'waltsamen Kon litt mit den Mit elmäch¬
ten einstellte und wie die Entente direkt den Kri ' g g ' a n
Deutschland vorbereitete , das tritt dem Leser der Ge¬
schick, stab llen mit plastischer Deutlichkeit vor Augen.

*) Kaiser Wilhelm II . V rgl ' ichende G schich stcck ecken
vom Jahre 1878 bis zum ^ riegft ' -sftuch 1911 . Leip¬
zig 1921. K . F . Kö hler, Verlag . Halblcinenband 35ffL.

Neue 7 vom Tage .
Bericht Rathenaus . X

Berlin , 13 . Dez . Dr . Rathenau hat gestern vor¬
mittag dem Reichskanzler über die Besprechungen in
London Bericht erstattet . Abends fand in der Reichs-
kanz .ei eine Besprechung statt , an der auch andere
Reichsbeamte teilnahmen . Die Beratungen wurden
heute fortgesetzt . Ueber den Inhalt der Besprechung
wird strengste? Stillschweigen beobachtet , doch wird der
Reichskanzler in der heutigen Sitzung des Entschädi¬
gungsausschusses des Rcichswirtschaftsrats wahrschein¬
lich über den Stand der Kredttverhandlungen eine Er¬
klärung abgegeben .

Ter Nei rkanzker in» Reichswirtschastsrat .
Berlin , 13 . Dez . Im Entschädigungsausschuß des

Reichswirtschaftsrats , der über die Errichtung
einer Kreditvereinigung der deutschen Ge¬
werbe (Antrag Hachenburg ) beriet , ergriff der Reichs¬
kanzler das Wort , um vertraulich einen Uebsrblick über
die politische Lage zü geben . Seine Darlegung gip¬
felte in dem Hinweis , daß die wirtschaftliche Lage
Deutschlands in ihrer Verflechtung mit der Weltwirt¬
schaft nunmehr zum Gegenstand öffentlicher Erörte¬
rung der Staaten geworden sei . Es sei jetzt von Be¬
deutung . daß diese Erörterung fortgesetzt und vertieft
werde . Deutschland müsse sich zur Mitarbeit an die¬
ser Aufgabe bereit halten . Der Hächenberg ' sche Gesetz¬
entwurf biete anscheinend eine geeignete Grundlage , nm
die deutsche Wirtschaft zu wirksamer Mitarbeit an der
Lösung dieser deutschen Lebensfrage heranzuziehen .

Tie Teuerung .
Berlin , 13 . Dez . Die Großhandslsindexzahl des Sta¬

tistischen Reichsamts ist von 2460 im Durchschnitt des
Monats Oktober auf 3416 oder um 38,9 Prozent im
Durchschnitt des Monats November gestiegen und hatdas „Katastrophenniveau " vom Februar 1920 in allen
Warengruppen weit überschritten . Gegenüber dem Vor¬
monat stiegen Getreide und Kartoffeln von 2380 auf
3197 , Fleisch, Fische und Fette von 2332 auf 3154 , Ko¬
lonialwaren von 3099 auf 4923 , landwirtschaftliche Er¬
zeugnisse und Lebensmittel zusammen von 2417 aus
.3308 , ferner Häute und Leder von 4539 auf 6077^ !

Webstofse von 4176 aus 6518 , Metalle von 2965 aus5123 , Koh 'e und Eisen von 1885 aus 2380 , Jndnstrie -
stoffe zusammen von 2539 auf 3618 ) die vorwiegend
im Inland evzen 'gten Waren (Getreide , Kartoffeln ,Fleisch , Fische , Fett , Kost en , Eisen ) von ' 2235 auf2967 . die vorwiegend aus dem Au ? and cingeft'ihrten
Waren von 3585 auf 5662 . Der Do ' ftr stieg im Durch¬
schnitt des Monats November gegenüber dem Oktober
in Berlin um 75,1 Pro ' ent . Dem kommen Einfuhr¬
waren mit e uer Preissteigerung um 57,9 Prozent

. nahe , während sich der Preisstand der inländischenWaren gftickzeilig um 3 ' 8 Pro " it bob.
Abschubung russischer Verbrecher .

Berlin , 13 . Dez . Wie der „Berliner Lolalanz .
" aus

Swinemünde meldet , wurden auf Grund des mit der
So oft e ierung abaes h 'o " e :irn Aus ' ie ' e nngsvertrags
ungefähr 100 russische Schwerverbrecher , dft bisher in
den deutschen Strafanstalten waren , nach Nnßftnd ab-
gest - o ' en . In Sft ' tin wurde der Transport möglichst
unauffällig . zum Teil in der Nacht , ans das Schiff
gebracht . Der Dampfer wird von zwei Torpedobooten
begleitet .

Thürin - Ne ckffn- ei- n- g zu V- chern.
Berlin . 13 . Dez . Nach d - m „Perl . Loft an ' " ha¬

ben an äßstch der bevoffftlft d-n neuen Kneift ' " eiftug
in Thürin -en Vertreter der e " ema s we ' m ' - is enchlte -
zirke der Rhön , namentlich O he ' m . mit der b ' r : s en
Regierung

'
Vorhand ungen aufte o amen , die den An¬

schluß dieftr Bezirke an Bayern bezwecken .
Besprechung der Wi . tschaffsministcr .

Tarmstadt . 13 . Dez . In der gestrigen Besprechung
der Wirtschaftsmini 'ter des Reichs urtd der Lü fter wur¬
de auf die Notwendigkeit einer stärkeren Einfuhrbe¬
schränkung hauptsächlich dnrch höhere Zölle hingewie¬
sen . Es

'
müsse auf eine Steigerung der in ' ändischen

Erzeugung und eine Verminderung des übermäßigen
Verbrauchs hinaewirkt werden . Die Beteiligung des
Reichs an den Mehrerlösen des Aickfnbrgeschäfts über
die bisherigen Maßnahmen binans sei beabsichtigt , in¬
dem eine allgemeine Ausfuhrabga 'ft beschaffen werde .
In der Bekämpfung des Wuchers wolft man die Ver¬
öffentlichung der verhängten Strafen vorschreiben Da
mit einem plötzlichen Umschwung der gegenwärtigen
starken - Bes'"mfti - ung der JndiErie gerechnet werden
müsse , sei den Aemtern empfostftn worden , vorüber¬
gehend die Aufträge zurü kznhalten nnd vorerü die
Nolstandsarbeiten einzus ft ' änken . nm für die Not Ar¬
beit zu schaffen . Die Kohftnaot sei vielfach dft Ur¬
sache der Arbeitsverminderung , namentlich auf dem
Gebiet des Bauwesens . Im Interesse der ganzen Volks¬
wirtschaft sei daher anzustreben , daß im Kohlenberg -

^ bau wieder Ueberschichten gemacht werden .
Tie Lftffnnngs ? e- di - keit der Börse .

Dresden , 13 . Dez . Ueber die Nede des Abg . Dr .
Stresemann in der Versamm ' ung der Dentisten
Volkspartei wird noch berichtet : Stresemann meinte ,die in Aussicht gestellte Anftihe werde Deutschftvd nur
unter Bedingungen gewährt werden , die den Rest der
Finanzhostert des Reicks zerstören würden . Ein be-
dingungs oser Zahlungsaufschub sei cmsge^chftffen . Tie
große Hoffnung , die die Börse scheinbar auf die Kredit¬
hilfe setze , sei unbegründet .

Gegen die Hochverratsbestrebnngen im Rheinland .
Köln , 13 . Dez . Eine Vertreterversammlung der

Zentrumspartei , der Sozialdemokratischen Partei , der
Deutschnationaftn Bolkspartei und der Demokratischen
Partei , die in Königswinte r gestern tagte , wandte
sich in einem Aufruf gegen die Versuche sondcrbünd -
lerischec Kreise , durch offenen Hochverrat das Rhein¬land vom Reich zu trennen . Die Parteien erk üren ,daß sie auf ewige Zeiten fest am Deutschen Reich ha ' tenund von einer Losreißung rheinischen Gebiets nichtswissön wollen . Die Unabhängige sozialdemokratischePartei lehnte es ab , die Kundgebung der übrigen rhei¬
nischen Parteien zu unterzeichnen , weil sie der Ansichtsei . daß die Beweggründe im Kampf gegen die Los-
lösungSversuche anderer Natur seien ccks die ihrer Par¬tei . Eine Loslösnng der Rheinlands vom übrigen Reichbekämpfe sie ebenfalls aufs äußerste .

Das Kölner Wuchergericht amtet wieder .
Köln , 13 . Dez . Nachdem der Reichskommissar sürdie besetzten Gebiete gegen die von der Nheinlandkom -

mission angeordnete Haftentlassung SmeetS Einsprucherhoben und die deutsche Reichsregicrung ihre Vertre¬ter in Paris , London und Brüssel angewiesen hat ,gleichfalls Einspruch zu erheben , hat das Wnchcrgerichtbis auf weiteres die Tätigkeit wieder ausgenommen .
Tie Schuldfrage .

. Könlgswinter a . Rh . , 13. Dez . Im Provinzialaus -



fHM der rheinisch« , Züntrumspvrrei svme , nacy o«
Kölner „Volkswacht" . der auf Besuch weilende Reichs,
kanzler Dr . Wirth auf eine Anfrage : Im gegen¬
wärtigen Augenblick der folgenschwersten Verhandlun-
gen habe es keinen Zweck, die bei den Verbandsmachten
aufsteigende Erkenntnis der Unerfttllbarkeit des Frie -
densvertraqs durch einen Angriff bezüglich der Frage
der Schuld am Weltkrieg seelisch zu hemmen .
Notwendig sei vorerst die Gewinnung einer moralrschen
Bereitschaft des edelsten Geistes im Lager des Ver-
bands , in eine vorurteilsfreie , rein geschichtliche Er.
örterung der Schuldfrage einzutreten . Es werde aber
fleißig Material beschafft. Würden heute von Deutsch,
land Millionen Aufklärungsschriften über die Welt
versandt so würde die Welt 10 Millionen dagegen los-
lassen . Weiter sagte der Reichskanzler , daß das Rerchs-
kabinett, das als kein Koalitionskabinett anzusehen
sei, noch in dieser Woche vervollständigt werde .

KundgeS.mg der österreichischen Presse.
Wien, 13 . Dez . Die Blätter veröffentlichen eine

gestern von der Bereinigung der österreichischen Tages¬
zeitungen best )

'offene Kundgebung, worin unter Hin¬
weis auf die bisher schon schwierige Lage der Zertungs-
unternehmen erklärt wird , daß die geplante Erhöhung
des Papierpreises auf mehr als das Tausendfache
des Friedenspreises die Stillegung .der Betriebe zur
unmittelbaren Folge haben müßte . Die Vereinigung
ersucht die Regierung und die politischen Parteien , die
drohende Gefahr der Einstellung der österreichischen
Zeitungen zu verhüten.

Sparsamere Verwaltung in England .
London , 13. Dez . Der Ausschuß , der beauftragt ist.

die in der Verwaltung möglichen Ersparnisse zu unter ,
suchen, wird Lloyd George vor Ende der Woche seinen
Bericht erstatten. Der Bericht soll nicht veröffentlicht
werden , aber die „Pall -Gazelle" erklärt , daß die Er-
sparnisse sich auf viele M : ionen Pfund Sterling
belaufen werden außer den 75 Millionen , die bereits
in den verschiedenen Ministerien vorgeschlagen sind .

Zur BcrMchurrq der Kriegsanleihe-Besitzer.
Berlin , 13 . Dez . Die ordentliche Generalversamm¬

lung der Reichsanleihe A . G . genehmigte den Jahres¬
abschluß für 1920/21 . In der letzten Zeit sind Ge¬
rüchte im Umlauf, nach denen ein Staatsbankerott
bevorstünde . Um diesen Nachrichten entgegenzutreten,
ist ein Rundschreiben veranlaßt worden, um beruhi¬
gend auf das Publikum einzuwirken , an die Erklä¬
rung des Staatsbankerotts sei nicht zu denken.

Der Kaliskaudal im Elsaß.
Mülhausen, 13. Dez . Unglaubliche Zustände scheinen

in den ehemals deutschen Kaliminen des Elsaß zu
herrschen , wie aus einem Schreiben des Verwalters der
Kaliminen, Senator Helmer , an die Presse hervor¬
geht . Danach wurde nach dem Waffenstillstand wegen
der hohen Dollarwährung und aus Gründen , die augen¬
blicklich noch Gegenstand einer gerichtlichen Untersu¬
chung sind , fast ausschließlich an Amerika geliefert.
Als im Sommer 1920 die Vereinigten Staaten mit
Kali übersättigt waren , mußten 50 000 Tonnen Kali,
die in Antwerpen lagerten , um jeden Preis losgeschla¬
gen werden . Später wurde sogar der direkte Verkauf
von Kali an die oberelsässische Landwirtschaft ver¬
boten. In der Verwaltung fand sich nirgends ein Be¬
leg über die Berfrachtungsbedingungen auf dem Rhein
oder Meer . Auf diese Weise wurden in wenigen Mo¬
naten 15 Millionen Franken verausgabt , deren Ver¬
wendung nicht nachgewiesen werden kann , da die Ge¬
schäfte ausnahmslos telephonisch und ohne schriftliche
Bestätigung erledigt wurden. Außerdem gab es kein
Warenkonto , so daß ganze mit Kali verladene Kähne
auf dem Rhein umherfuhren, ohne daß man in Mül¬
hausen feststellen konnte , wo sich die Kähne befanden
und welche Kalimengen darauf verladen waren . Ganze
Wagenladungen Kali sind ebenfalls auf den französi¬
schen und belgischen Bahnen verloren gegangen . Die
beiden schuldigen „Direktoren" sind entlassen worden.

Das „politische" Ultimatum.
Parks , 13. Dez . Das „Echo de Paris " sagt , nie¬

mand bezweifle , daß eine neue Prüfung der Entschädi¬
gung notwendig sei . Der Zahlungsplan von London
habe mehr einen politischen als einen finanziellen
Wert aekabt. Das Abkommen von Wiesbaden stelle

Die Wirtin „z. goldenen Lamm".
Kriminalroman von Otto Höcker .

22. (Nachdruck verboten.)
Martini wendete Jungnickel, ohne ihn einer Antwort

zu würdigen, den Rücken und trat in den Laden selbst
ein. Ter Bürgermeister war ihm schon vorangegangen
und hatte etliche Neugierige, die unter dem Vorwände,
Einkäufe besorgen zu wollen , eingetreten waren , barsch
hinausgewiesen . Wie er eben die Ladentür von innen
abschloß, wendete sich Martini an ihn . „Ich habe
einige Gendarmen nach dem Oberstock geschickt, es wäre
mir lieb , wenn Sie dort die Haussuchung leiteten,
ich will inzwischen im Beisein der Eheleute Jungnickel
mich hier im Laden etwas umschauen .

"
Die Haussuchung begann. Der Krämer selbst stand

mit verschränkten Armen, einen trotzig finsteren Aus¬
druck in den Mienen, untätig : er rührte sich nicht von
der Stelle und beachtete kaum die in reger Geschäfts¬
tätigkeit das Warenlager durchstöberten Gendarmen
Anders seine Frau : die war ganz erregt und voller Un¬
ruhe. Wie ihre Füße rastlos im Raume auf und
nieder irrten , so wunderten ihre Blicke über die in den
Vorräten umlstenden Hände der Beamten. Immer
größer wurde ihre Unrast, immer willkürlicher und
zerfahrener ihre überhastigen Bewegungen , bis ihr der
Amtsrat endlich im barschen Tone ein ruhigeres Ver¬
halten anbefahl. Das aber wirkte nur auf kurze
Zeit . Schon die Minute darauf brach die vorige queck¬
silberne Unruhe wieder durch , diese wuchs zur Ver¬
störtheit und wiederholt zuckte die junge Frau angst¬
erfüllt zusammen , ritz ein Beamter eine Schublade
besonders heftig auf oder ließ unversehens irgend einen
Gegenstand unvorsichtig zu Boden poltern.

Auch Amtsrat Martini hatte sich an der Durch¬
suchung des Ladeninhalts persönlich beteiligt. Ge¬
raume Zeit war verstrichen und man hatte nichts Ver¬
dächtiges gefunden . Von ungefähr griff Martini nun

praktisches Abkommen dar , dem in kür¬
zerer oder längerer Zeit andere folgen müßten.

Der „Matin " sagt, wenn Briand jetzt wieder nach
Amerika zurückkehren würde und zwar in Gesellschaft
Lloyd Georges, um eine Art Schiedsspruch in der Ent¬
schädigungsfrage zu verlangen und wenn er das Recht
Frankreichs von einer internationalen Erörterung ab¬
hängig machen würde, dann würde er den Beweis sei¬
ner Unklugheit und seines Mangels an Beständigkeit in
seinen Absichten geben . Die Finanz - und Wirtschaits-
konferenz von Washington werde eine Notwendigkeit
bilden. Aber vorher müsse man wissen , ob sie im
Geist Lloyd Georges dazu dienen soll , die mangelnde
Folgerichtigkeit und die Ungerechtigkeit des Friedens¬
vertrags zu verteidigen oder zu verbessern .

„Einige Entlastung".
London, 13 . Dez . Die „Morning Post" berichtet , eS

bestehe Aussicht , daß , wenn auch Rathenau keinerlei
Vorschläge mitgegeben worden seien , die Verbündeten
doch der Leistungsfähigkeit Deutschlands Rechnung tra¬
gen werden, allerdings nicht durch ein eigentliches Mo¬
ratorium . Deutschland werde aber durch das , was die
Verbündeten Vorhaben , einige Entlastung verspüren.
(Um welchen Preis ?)

Das Yap -Abkommen.
London, 13 . Dez . Wie aus Washington gemeldet

wird, verbietet das Yap- Abkommen unter anderem die
Befestigung der Insel durch Japan . Die Ver. Staaten
erkennen das „Mandat " für die ehemaligen deutschen
Inseln nördlich des AequatorS au . Japan verpflich¬
tet sich , in Zukunft Aneignungsrechte niemals gegen
amerikanischen Besitz in Anwendung zu bringen und
auf der Insel Yap den Ver . Staaten einige angemessene
Kabelerleichterungen zu sichern.

-»
Colmar , 13 . Dez . In einem Kampf zwischen drei

Colmarer Polizisten und dem wegen verschiedener Ver-
! gehen verfolgten 30jährigen Meisterschaftsathleten von

Elsaß -Lothringen für Ringkampf, Joseph Meyer, wurde
dieser von einem Polizisten durch einen Revolver¬
schuß getötet. Es war gegen ihn ein Haftbefehl wegen
Diebstahls und Gewalttätigkeiten erlassen worden.

Reichstag .
* Berlin , 13 . März .

Die Ludendorffspende .
Die Sitzung beginnt nach 3 Uhr . Auf der Tagesord¬

nung stehen über 30 Anfragen .
Eine Anfrage der Abgg . Schirmer und Leicht

(BVP . ) verlangt Auskunft , ob die in der Presse ver¬
breitete Nachricht, wonach von den Mitteln der Luden¬
dorff - Spende nur 50 Millionen Mark der staat¬
lichen Fürsorge zugcführt seien und die restlichen 100
Millionen für die foziald. Wahlpropaganda der National¬
versammlung verwandt worden feien, zutreffe. — Regie¬
rungsseitig wird diese Meldung für völlig aus der Luft
gegriffen erklärt . Tie Spende habe im ganzen 160
Millionen Mark betrag . » , von denen rund 140 Millionen
Mark den bestehenden 32 dewschen Hauptfürjorgestellen
zur selbständigen Verwendung und Verwaltung verblieben
seien . Etwa 40 Millionen Mark Beiträge von Firmen
und das Ergebuis der Hreressammlung seien der Zentral¬
sammelstelle in Berlin überwiesen worden . Von diesem
Betrag wurden 30 Millionen Mark an die Hauptfür¬
sorgestelle der Länder und Provinzen verteilt . Der ' Rest
von 10 Millionen Mark wurde und wird als Reichsaus¬
gleichsfond vom Neichsausschuß für Kriegsbeschädigtenfür-
sorge verwaist und verwandt . Ein Betrag von 10 Mil¬
lionen Marl l . ird als preustilch r Ausgleichssond ver¬
waltet.

De : Beqriff des W itz 'rwachle/.
1- 6 . Bei der Veranlagung zur Kriegsabgabe vom Ver¬

mögenszuwachs ist von den Finanzämtern vielfach eine
Vermehrung des Vermögens damit begründet worden , daß j
infolge der Geldentwertung das Vermögen am Stichtage ?
der Kriegsabgabe gegenüber dem Vorkriegsstände höher zu k
bewerten sei . Die Landwirtschaft hat gegenüber allen f

Markigen Bestrebungen von vornherein darauf hkn -e iS-
sen, daß die Geldentwertung an sich bei einer Wirtschaft,
die im übrigen unverändert ist, allein nicht zu einem
Vermögensvorteil geführt hat und daß auch ein etwaige
Vermögens , ermehrung vi l ach a .

'
geh b n . or cn ist durch

die Vernachlässigung der R .'Para nren an Gebinden und
Maschinen und durch Un erlassnng der notw . n igen Ab¬
schreibungen und Rückstellungen.

Diese Auffassung ist nunm hr für die Wertziw ' ächz--
steuer durch eine Entscheidung des Bezncksauss hns

'es
Aachen bestätigt worden . Es h ndelte sich dabei um ein
Haus, das 34 000 Mark gekostet hat und um 57 000 Mack
wieder verkauft worden ist . Der Unterschied zwis l-en An¬
kauf- und Verkau 'spreis ist züwachsst .uerfrei erklärt aus
folg mben Grund n :

„Absicht des Gesetzgebers sei es nicht ge e
' en, einen

rein zahlenmäßigen Mehrwert, der aber in Wir , lieh eit
Verlust bedeute , noch im Wege der Steuer zu tre,sen.
Irreführend sei die Bezeichnung „Mark " b im An an s-
und Verkaufspreis ; die Paviennark des I heS 1923 le¬
diglich ans Grund der gleichen Bezeichnung mit der
Goldmark des Jahres 1908 gl ' ichznsetzen, gehe nicht
an . In Wirklichkeit habe d -r Kläger keinen . Gewinn ,
sondern einen Verlust bei dem Hansvcrkanf gehabt. Er
sei daher von der Steuer freiznstellcn.

"
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Mit dem Bau wurde im Jahr 1913 Legimucn.

Württemberg
Stuttgart , 13 . Dez . ( Grundschule und Gym -

nasialzeit . ) Ueber die Einwirkung der Grundschule
auf die Schulverhältnisse in den Gymnasien sind in
den Kreisen der Eltern der das Gymnasium besuchenden
Schüler starke Besorgnisse laut geworden. Die Vor¬
sitzenden der Elternvereinigungen der beiden Stuttgarter
humanistischen Gymnasien , Präsident Tr . Sigel für das
Eberhard Ludwig-Gymnasium und Ministerialdirektor
Letzgus für das Karlsgymnasinm , waren deshalb beim
Kuluninister Tr . Hieber vorstellig geworden. Sie wiesen
darauf hin , daß bei der vierjährigen Tauer der Grund¬
schule unter Beibehaltung der Gymnasiatzeit von 9 Jah¬
ren die Ausbildung eines Gymnasialschülers sich bis zum
19 . Lebensjahr hinauszögere. Gerade in den Kreisen
des mittleren Bürgertums , das unter den heutigen wirt¬
schaftlichen Verhältnissen besonders schwer leidet, würde
diese Folge als äußerst hart empfunden . Da an eine
Herabsetzung der Gymnasialzei

't aus 8 Jahre unmöglich
gedacht werden kann, ebenso eine Beschränkung des Lehr¬
stoffs in Betracht kommt, könnte es sich nur um eine Er¬
mäßigung der Grundschnldauer für Gymnasialschüler auf
3 Jahre handeln . Eine Entscheidung ist noch nicht ge¬
troffen .

auch nach einer auf der Theke stehenden großen Deckel-
Vase aus undurchsichtigem Glas die sich mit Zucker¬
kant erfüllt erwies . Schon wollte er den Deckel wieder
aufsetzen, als ihm das heftige Zittern der jungen Frau
mehr noch der schreckverglaste Blick auffiel , mit welchem
sie sein Tun verfolgte.

Stutzig geworden , nahm Martini die Vase in beide
Hände und trug sie nach der Ladentür , um besser den
Inhalt prüfen zu können . Wie er behutsam die Bon¬
bons durchwühlte , hatte er die Empfindung, mit der
Hand auf ein zusammengewickeltes Papier zu stoßen.
Er faßte besser zu und zog gleich darauf ein kleines
Papierbttndel hervor.

Im selben Moment entrang sich den Lippen der
jungen Frau auch schon ein heiserer Schrei . Sie
schnellte auf den Amtsrat zu und suchte diesem mit
einer kaum hinter ihrem noch mädchenhaft zarten
Aeußeren gesuchten wilden Energie den Papierknäuel
zu entreißen.

Mit Anstrengung wehrte Martini sie ab ; es gelang
ihm , sie zurückzudrängen , noch ehe die Gendarmen zu
seiner Unterstützung herbeigeeilt kamen . Aber die Vase
war bei dem Gezerr zu Boden gefallen und in Splitter
gegangen .

Kopfschüttelnd betrachtete Martini die sich wie von
Sinnen Gebärdende und eben laut hinaus Schreiende .
Was wollte sie nur ? Was bezweckte ihr Gebaren?
Ein Blick hatte ihn bereits belehrt, daß sie nur zu¬
sammengeknülltes Zeitungspapier in der Hand hielt,
vermutlich nur in die Vase gestopft, um diese besser
gefüllt erscheinen zu lassen . Dann glitt sein Blick
suchend auf den Boden wo zwischen den Glasscherben
der süße Inhalt der Vase verstreut lag ; dabei glaubte
er ein anderes zusammengeknülltes Papierröllchen von
der bläulichen Farbe der Reichsbanknoten wahrzu -
nehmen .

Im selben Moment hatte aber Frau Lenchen, welche
der Richtung seines Blickes gefolgt war , das Päckchen

gleichfalls gesehen. Wie ein Stößer schnei Ue sv
los , haschte mit der Hand über die Liete unv suchge c . .
Päckchen zu greifen.

Aber Martini war wiederum sä . . . als üe In
Hellem Unmut stieß er sie zurück und hob bar Banl -
bündelchen auf , denn um ein solches hanw- . it er «ich
wirklich , wie er zu seiner großen tteberraschung
entdeckte .

Zwei Gendarmen hielten dis taut aufschlnchzcnd.'
Frau fest , die sich immer von neuem wieder nnim
leidenschaftlichen Ausbrüchen der Verzweiflung an den
Beamten stürzen und ihm den Fund zu enlre . - en
suchte . Scharf beobachtend wanderren die Blicke des
Amtsrats von einem Ehegatten zum andern . Im
Gegensatz zu seiner Frau stand Jnngniäel noch
immer auf dem alten Fleck , das Gesicht finster und wie
zornentstellt, aber kern Glied regte sich an ihm .

„Das haben Sie gut gemacht," wendece Marstni
sich nun an die laut Schluchzende, „ohne Ihr mehr
als verdächtiges Benehmen hätte ich den Vasenst ä wt
kaum näher untersucht , und nun mache ich eine der¬
artige Entdeckung — das ist ja eine . : g . u . -
Er zählte nach . „Was der Tausend, genau zehn
Hundertmarkscheine . Woher hake Lie denn das viele
Geld ?" wendete er sich an den Ehemann. „Sie be¬
haupteten doch erst vorhin noch , außer der Tageswsung
überhaupt kein Geld im Hause zu haben ?"

„Habe ich auch nicht," ganz ge . nssen schritt Jnng -
Nickel näher . Nichts in seinen Zügen kündete die
schreckhafte Erregung , die zweifelsohne eben in seiner
Seele wohnen mutzte . Kopfschüttelnd betrachtete er die
Kassenscheine in . der Hand des Amtsrats . „Du lieber
Himmel , das ist ja ein ganzes Vermögen , was soll
denn das heißen ?" Mit einem Blick Volt Befremde '
wendete er sich dabei an seine Frau . „Leuchen . w "
du etwas von dem Geld da ? Wie ist das denn nn
die Bonbons gekommen?"

(Fortsetzung folgt .)



Gtiftftoao't , 13 . Dez . (Elf Staats kämmen Sin¬
ter . )

'
B -m zuständiger S -üw ivird mitgeleilt : Das

Staatsniiilist 'rium har die ) - Tage den Enl '. -.nlrs eines 11 .
Nachtrags zum Slacn 'JuishaO für das RechnuiigZahr
1921 festgestellt , nach - - in für die Bezirksverivalt

'
ung

11
' Staatsramineräinter mit dem Sitz in Stuttgart ,

Backnang , Ellwang n, Freudenstadt , Göp -nngen , Heil¬
bronn , Hirsau , Rolt '.veil, Tübingen,

' Mm und Wein¬
garten mit Wirkung vom 1 . Februar 1022 an geschaffen
werden sollen . Zn ih ein Wirkungskreis gehört u . a . :
1 . Die Verwaltung des staatlichen Gninlweiitzes an Ge¬
bäuden einschl . Hausgärtm und der zusammen mit Ge¬
werbebetrieben Üerpachteen Güter-, ferner an Domänen
und Bauplatz n : 2 . Die Miss n - und Nechnnngs ührnng
für die Bau- und Forstverwaltung; 3 . Die Gchaltsbe-
zahlnng der Lehrer .

LtuttM ' t , 13 . Dez . (Die Waiblinger Zuk -
kerschiebnng ) Vor der hiesigen Strackammer standen
die Geschäitssü

'
hrer der- Landiv . Bezugs - und Absatz-

genossenschast des Bezirks Waiblingen , Kümmel und
Bauer , weg n Zuckerverschiebung n . Kümmel hat 70
Ztr . Zucker, die für den Bezirk

'
Waiblingen bestimmt

waren , für sich zum Preis von 10 Mk . das PiUiid
verkauft und davon 3 .35 Mk . an die Genossenschaft ab -
gesührt . Der mitbeteiligte Bauer erhielt et,ras über
5000 Mk . Das Gericht venirt ' ilte Kümmel, der frü¬
her auch Geschäfts ührer beim Kommuualaerbano war , zu
9 Monaten Geiängnis. Banw >v gen Beihilfe z» 4 (Z Mo¬
naten. Der Webererlös von 43 000 Mk . gilt als be¬
schlagnahmt , b we ha t u für diesen Betrag.

Die ältesten kath . Lehrer Württembergs .
Die Aeltesten der ivürtt. kath .' l . Lehr richast fnrd der
in Gmünd im Ruh - stand lebende Obc -' l '-hrer a . T . Georg
Meyer , der am 31 . Dezember in f in ' 98 . Lebensjahr
eintritk, und Schulrat a . T . Ludwig Vetter in Tü¬
bingen, eh malig r S -minardirel or in Eolmar . der am
2 . Januar N . Fs di ? Sch ell des. 100 . Lebensjah s über¬
schreitet . Letzterer ist beinah erblindet , aber wi ' . sein
nah -zrr im gleichen gesegneten Alter stehender Kolllge

a^Meyer geistig noch frisch.
V . Her . b- SNt ' , 43 . Dez . (Mittel st andshilf e . ) Die
DSammlung für die Mi telstandsnethst e hat in der Stadt

^Heilbrdnn bis jetzt 450 000 Mark erbracht. DieSamm -
lungs rgebnisfe aus den Landgemeinden stehen noch. ans.

Oe !) ringen , 16 . Dez . (6 0 Gemeindeum¬
lage . ) Ter städt . .HarrShilt für 192l zeigt einen Ab¬
mangel von .838 000 Mk . , so daß eine Umlage von 60
Prozent ans das Grund-, Gebäude- und Gewerbekataster
erheben werden muß .

Tübingen , 13 . Dez. ( Ein Weihnachtsge¬
schenk . ) Landsleute in Amerika haben der Stadtver¬
waltung 81 Dollars "— 11 000' Mark als Weihnachts-
gcibe für Kriegerwitwän und -Waism überreicht.

Schopflo ''^ LA . Fr - iwei '. dadt, 13 Dez. ( Einbre¬
cher . ) In einer Scheuer wurde der Einbrecher, , d . r ist
den letzten Nächten in Schepftoch und Umgebung meh¬
rere EinbrNchsdiebstehle verübt hat, , sestgenvuiinen . Er
soll ein schon mehrmals w gen Li Bs -ahls sch ser -vorbe¬
strafter 22jähriger Bursche aus Ebingen sin . Er war
im Besitz Liner großen An ah ! Dieteriche und j » isti ' er
Einbruchswerlzeug ' und führte einen jcharsgelest enen Ar-

^ meerevolver bei sich.' Sem g . o«, . 13 . Dez . (Jungvieh - und Fohlen -
Weide . ) Der Laudeo . Beziftsverein beschloß die Pach¬
tung der herzoglichen Domäne Bärenweflcr zur Ein -
f tuug einer Jungvi h- und Fohlenmeide . Auf der
190 Mo-rgeu großen Domäne eöninen 130 -Stück Rinder
und Fohlen uitterg .wrackst ueerden .

- 0 . . . . . -
^ l'och

Karlsruhe, 13 . Dez . Wegen übermömger Pneisk- el-
berei ist hier ein Kaufmann zue Ar .Hige gelangt , der
für eine Büchse Oelsardlnen , die er für 25 Mk . cin-
gekaufr hatte , 45 Mk . verlangte . Eine ObsthK dlerin
wurde anaezeiaft , wrft sie für Kochbirnen 3 . 40 Mke für
ein Pfund nahm. Wegen umfangreicher Zu.ckerschie-
bung hat die hiesige Poft.zei einen Kaufmann aus
Frankfurt a . M . und erneu Kaufmann aus Verinr-Char-
lottenburg verhaftet .

Pforzheim , 13. Dez . Seit einer Woche wird die
lOsähri
Brötzin

» ' zur
'

hiesigen Zeitungen wird bekannt gegc - - -
Milchpreis 5 Mk . . für den Liter und der Butterpreis Pi)
Mk . für das Pstrnd betragt.

j Ettlingen . 13 . Dez. Bei der städtischen Holder -
I steig er un g wurde ein Dürr . fchaUMP

. .

«K»t gen urm b . Rastatt , 13. Dez . Der bad . Staat
hat das seinerzeit Heer zur Erbauung einer Heil- und
Pflegeonftaft angekaufte umfangreiche Gelände von der
Heeresverwaltung wieder zurückerworben , die es seiner¬
zeit vom bad . Staat kaufte und dort einen großen Flie¬
gerplatz errichten wollte . Bei Beendigung des Kriegs
waren erst einige F .

'iegerhallen gebaut , die inzwischen
wieder abgebrochen worden sind. Das Gelände wird
vorläufig verpachtet , bis die badischen Finanzverhält -
nifte den Aufbau der Pf - geanstalt gestatten.

Ko - na: : 13 . Tez . Jnfo '
ge fals ger Weichenstellnng

geriet kürzlich der Abendzug auf ein totes Geleis ,
wodurch weh w w Wagen entgleisten . Die Maschine hatt»
sich st on tief in den ( l .-db ock eingegraben , doch konnte
der, Zug noch zum -Stehen gebrächt werden. Verletzt
wurde a -cher d m yo " schoffner niemand. Der Post¬
wagen und der Wagen 2 . Klasse wurden ineinanderge -
schol-en . 350 Reisende mußten die Reise zu Fuß fort-
setzcn.
. Korftlane . 13 . Lez . Gestern fand in Allensbach eine
Dersamm '

L̂ rg stall zwecks Besprechung einer besseren
Mi ick Versorgung der Stadt Konstanz . Es wurde be¬
schlosten . eine ft a Kontrolle durchzuftthren und die
Ablief- -, nn g l-sä ! !m. i gen durch Zwang zur Erfüllung
-ihrer Zf Ick ten zu bringen.

s,le - -ochze -l, - 13 . Tez . Der durch seine Kunstvorträge
beiannte Pfarrer Sermatinger hat einen Trach¬
tender « in gegründet , in dem das Volk aufgemnn-
tert ws dm so st an den alten Sitten , Gebräuchen und
Track cen der Heimat festzuhalten und ' Altertümer nicht
an geu. lnrs "

i . ftge Händler zu verschleudern .
Aus -ir-m chür.dc . Die. Stadt Mosbach hat die

Wlnterschafweide an einen württ . Pächter um den . jähr¬
lichen Pachtpreis von 35 000 Mk . verpachtet . Tie
Po izei in Kehl verhaftete wegen HeirwSs stwindsls
einen 38 'ährlgen Pholo ? -asthen und zwei Mädchen im
Alter von 2t und 14 Jahren . - Ick , Ka > üern ver--
übten un e annte Diebe einen >' ' - . Im . . --wi .w .lahl in
der kalho ischen K '

. eche und stah en einen vergo 'deten
Speisete . . ; und auch verschiedene andere ver-gv . oete
kirchliche Ge .w

"
:: de .

Kre Mnderhand gegeben, wird in dftsem Jahr mehr
Weihnachtsfreude auslösen, als wertvolle Geschenke zu
Jriedenszeiten.

Lokales .
— Die neueste Postgebührenerhöhung soll rech¬

nungsmäßig einen Mehrertrag von 1728,9 Millionen
; March oie Postschecks bühren 57, Telegraph 200 und Fern-
i sprecher 350 Millionen Mark einbringen . Insgesamt
^ wird eine Mchreinnahme von 2335,9 Millionen er-
! wart et.

— Sndwcstafrikanischc Spende für die deutschenKinder. Aus Windhuk wird g meldet : Tie Deutschen
Süümcstafnlas '

hasten beabsichtigt,
'

für die Kinder in
Deutschland eine Anzahl Milchkühe zu schicken . Tie
Ausführung dieses Plans war aber durch verfck

'
. me

Hindermge h drohe , die cs schließlich rat .am erscheinen
ließen, dm Gegenstand der Spende zu ändern und statt
der Milchkühe F-eststojse, Mais und -Hi se zu smden .
Trotz der eigmen >estrgchastlichen Notlage haben alle
Kr . ife der benschen Bevölternng Süd . estagikas in hoch¬
herziger Weife zu der Spende beigetragen . Tie erste
Liebesgahensmdung ist bereits im vorigm Monat mit
einem Dampfer des A riladienstes v rsrach et worden .

— Ter Landcssterbernd d ^r Ko onft - lwarest «
Händler Wür tcmbc g ha an as Ernährungs .nini-
sterium eine Eingabe ge ist et , in nnucher gcoewn . wird ,
bei Erörterung m über die Ern hrnngs r !gen kü . tig
nicht nur die Vcrbranche '. -Srgar . ii sti nen , sondem auch
die . Organim innen des Handels einzuladen .

— Stenermcrkwürdigkcit . Nicht ohne Interesse
ist es, wie die Einkommmsverhälmisse von Beam .en
und Angestell en vcrmlg - der B ste erung sich gestalten :

oe

HO Prozent über die
Gasthaus zum „ Hirsch" ist
don einer schweizerifst
ben worden.

Bö ! k( -svach b . stst - ' sttgen , 13 .
ruhe erfolgten Verhaftung d
det der „Bad . stündern- u ^
beiden ledigen 20 und 25 k
Johann und K-t 'ft Bae ; ms
und außerdem no . ck " ' er

-MtzlnMtggenstttvm . In der '
^ -oST^vurde ftlsst ern

'
;- e uio

7 öeraubten Meßgerä ' en
'

heerühee
Die Verhafteten sind se on vorstss
sturm verhaftete Sstck.mmn ist
Mundet ; er bat als icko ss - ü ?r
früheren hrcs am V ' ' '
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. , . . ^ ^ ^ ^ , und
dreistre . ckeret f o : > sünfmal vor estrasHond ee : n Ju¬
stine Mü - ' er aus Peeercktal wurde wegen ch : kch''' s mst

'ck
geis von der hiesigen Strafkammer zü 2L30 Mk . Geld¬
strafe vernr eilt .

Baden .», 13 . D ?z . Tie hiesige Post .
' ei h -ck Her

Wei Shrnpsecheber verhaftet und dabei auch noch 24
M 'rr mit Syrup ckes hlagitahmt.

,
T :u-wrr '- ei : : b .

'
ckck' äst , 13 . J -ez . Hier wurden Mer

Aenbahnwagen mit SyruP beschlagnahmt . Nach dem
--Rastatter Tägbl .

" stammten die Wagen aus der Buh¬
ler Gegend.

ArbeiLs - und Schild i g a enver für den
Monat D zember.

Dem „Obstbau", Momcksschrift des Württ-. Obstbau¬
vereins , entnehmen wir :

Ziemlich unvermist . lt hat sich der 11 berg ng vom
Sommer in den Winter vollzogen, ein Vorgang , der ür
uns re O b st g Hölze nicht besmwei s günstig ist . A l-
enchcklben sieht man eine Menge brau : ge arkner Blät . er
auf den Bäumen , ein Zeichen , daß die Vegewtion in
ihrem natürlichen , allmähligen Rückzug gestört wurde.

. Viele Obstbäume, auch Kastanienbänme , hab ' n zum,zwei¬
tenmal geblüht, tstlmeise sogar Früchte ziveiter Ernte zur
Reise gebracht. So hat in Güsbnrg ein Geißhirtle -Baum
seine zweiten Früchte vollkommen zur Reste gebracht . Aus
Caub a . Rh. lynch sogar berichtet , daß es in einem dortigen
Garten eine zweite E nte , reiste Weintrauben g ' g 'ben
hat und in der Nähe Wiesbadens sollen Ki '. schenbäume
die zweite Ernte noch zur vollen Reise gebracht haben.
Gewiß äußerst seltene Erscheinungen, die aus den un¬
gewöhnlich heißen Sommer und durch die dadurch ent¬
standene Austrocknung des Bodens und den im Sep¬
tember nstdergegangenen Regen znrückzistühren sind . Wir
haben - allen - Anlaß , auf die Bvdentrockenheit ein wach¬
sames Ange zu halten ; einen zweiten Sommer ohne ge¬
nügende Winterseuchtigkeit würden unsere Wanzen bös
übelmchmen .

Im Dezember sind die Aro men vom November sort-
zusetzen, soweit die Witterung dies znläht . Vor allem
sind überall an alecn und jungen Bäumen Baumscheiben
umzugraben . Bei den alten hält man dies gewöhiilich
für unnötig. In diesem Jahr ist es aber dringend
nötig , damit durch das ans der Krone und am Stamm
abriiinende Wasser der staubtrockene Wurzelballen durch¬
seuchtet wird . Rigolen graben , Komposthanstn umsetz n,
Beisnhe von Slraßcnabraum, Mist und derg .st , abgängige
Bäume ansroden und zu Brennholz aistarbeiten , Baum-
Pfähle und Gartcng -räte Herrichten , das sind wohl so
die hauptsächlichsten Arbeiten im. Dezember. Ter Gar¬
tenbesitzer hat aber noch andere Pflichten , geistige Ar¬
beiten. Zu den angenehmen g ' hört das Ansschreiben von i
Rechnungen flft g ' liesertes Obst . Zu den oft ins Hinter - st
tvessen geratenden ist zu zählen das Abschlüßen von Er- s
tragsbnch-ern , das Nichtigstellen der Sortenvcrzeichnisse. -
Ende Dezember kann auch schon der Most abgelassen
werden ; nur nicht zu lange damit warten oder diese ;
Arbeit gm unterlassen . LÜenn eine Schneeoecke liegt, i
frieren und hungern unsere armen Vögel : daß wir sie
füttern, ist unsere Pflicht , wie wir sie füttern sollen,
steht im alten und neuen Obstbüch zu lesen . j

Der Gemüsegarten kann nach dem anhaltend guten '
Wetter tadellos he-rgerichlet sein , d . h . alle Kohlstrünke sind -
verbrannt, die Gemüse bis ans Rosenkohl , Krauskohl , s
Lauch und Schwarzwurzeln eingewintert und die Beete in '
ranh ' e Scholle nmgegrabPi . Im gutdnrchsrorenen Land
kann man . im Früh '

ahr alles mit bestem Erfolg säen
und pslanz n, im nichtdnrchsrorenen geht alles fehl . Acht ,
zu geben ist an ; die Mieten. Die Mieten dürfen bei ge- s
lindem Wetstr nicht zu stark eingedeckt sein , sonst ist
der Sckwoen größer als der Nutzen .

Daß man den Gartenzaun häufig ans ftine „ Hasenrein¬
heit " Nachsicht, ist für Obst - nno Gemüsegärten gleich
wichtig . Drahthosen an freistehenden Bäumen umlegen !

Im Blumengarten sind die Roftn niederzulegen
und einzudecken, soweit dies noch nicht gesch Heu ist . Was
zu graben geht , mußt jetzt

'
gemacht werden : d n Blumen

und Stand n sagt ein durchfrorener krümeliger Boden
im Frühjahr ebenso zu , wie den Gemnsewlanzen . Hat
man rechtzeitig Ende Oktober einige Hyazinth n , Tulren ,
Narzissen eing topft , oder die Knollen ans sog nann e
Hya- , nhniglaser g legt, so darf man sich über die
Feienage an diesen Seit nheilcn freuen.

Diejenigen unserer Mi glieder, die in der glücklichen
Lage sind , ihren Obstfth anck im Keller gefüllt zu haben
mögen daran denlen, daß es viele Taus nde verlangender
Kinderaugen gibt, die an den WeihnachtsanSlagen der
Schaufenster hängen , mit dem Bewußtsein , daß di . se
Sachen für sie unerreichbar sind . Ein rotbackiger Apfel in

G halt Steu rabzug bleibt
24 0 0 KL 10 o/o-- 2 400 KL 21 6 0 KL
35 0 0 KL 25 o/g--- 8 750 KL 26 250 KL
37 0 0 KL 30 Io - - 11 lOO KL 25 900 KL
40 00 KL 3 < ",

'o --- 12 l .o KL 28 lOO .4L
4 0 : !0 KL 35 o/o-- - 4 700 KL 27 3 0 KL
50 00 KL 4 > v/ô 2 000 KL 3 !1000 KL
52 0 0 KL 45 o/o-- 23 4 ,0 KL 28 690 KL
56 000 KL 45 o/o-- 25 200 KL 30800 .4L.
duscr Zusamm nstellnng ergibt sich. daß der Be>

amte mit 56 000 Gehckt infolge des Steuerabzugs
nur 9200 . ü mehr bekommt, als der mit einem Ge¬
halt von 24 000

Weihnachtsfeier . Am Donnerstag , den 15 . Dezbr.,
nachm , von 3 Uhr ab, begeht» die hiesige Höhere Reform-
Lehranstalt den Abschluß ihres 25 . Semesters mit einer
kleinen Weihnachtsfeier im behaglich durchwärmten Vereins¬
saal der „Alten Linde "

. Die Eltern sowie die Freunde
und Gönner der Anstalt sind herzlichst willkommen . Das
Programm umfaßt 20 Nummern, worunter 2 kleinere
Theaterstücke: „Das verirrte Weihnachtspüvpchen " in -d
„Das fidele Gefängnis " In .
sind 25 Schüler und Schülerinnen , der Resorm >u) Me . e -
schäftigt . In dem lieblichen Weihnachtsmärchen spielen
Carmen Müller - Schober das Weihnachtspüppchen ,
der Primaner Rüger den Weihnachtsmann, der Primaner
Kleinschmidt und der Sekundaner Offermann die
Zwerge Rumpel und Strumpel u . s. w . Im „Fidelen
Gefängnis " sind die Hauptrollen vertreten durch den Pri -
manerPrinzen Leopold Bernhard , die Obersekun¬
daner Beiße , Thiel undWinsemann und den Unter¬
sekundaner Lommer . Ueberdies wird das Orchester der
Anstalt das Largo von Händel, Violin - und Flöts - Solo -
stücke, die Symphonie Nr . 5 von Beethoven, die Iubel -
Ouverture , die Harchnsche Symphonie Satz I , 2 , 3 , „Ge¬
bet" aus „Freischütz" u . s . w . zum Vortrag bringen. Wer
einen angenehmen , gemütlichen Nachmittag verbringen
und unter der Jugend wieder jung werden -will , wird diese
stimmungsvolle Feier, an der die Beteiligung ohne Ein¬
trittsgeld frei steht, nicht unbenützt vorübergehen lassen .

Vermischtes.
Hotekbleb ^ahl. In einem Hotel in Heidelberg wurde

einer auswärtigen Dame eine Smaragdbrosche im Wert
von 30 000 Mark gestohlen.

Der Reichstandbund, früher Bund der Landwirte ,
wird seine nächste Hauptversammlung in Hannover
abhalten . Bisher hatten diese Versammlungen alljähr¬
lich im Zirkus Busch in Berlin stattgefunden.

Studentischer Kreistag . In der Zeit vom 10 . bis 18.
Dez . findet unter dem Vorsitz des Kreisleiters Herrn
cand . ing . I . CH . O . Fremereh in Karlsruhe ein
Kreistag des sechsten (südwestdsutschen ) Hochfchulkrei-
ses der „Deutschen Studentenschaft" statt . Zum sechsten
Howschulkreis gehören die Studentenschaften der Uni¬
versitäten Freiburg . Gießen , Heidelberg, Tübingen , die
Technischen Hochschulen Darmstadt, Karlsruhe , Stutt¬
gart , der Landwirlschaft' ichen Hochschifte Stuttgart - Ho¬
henheim, sowie der Handelshochschule Mannheim . Ter
Kreistag befaßt sich mit den studentischen und wirt¬
schaftlichen Aufgaben des näckften Fabrs .

Haselnußplätzchen . 200 Gr . Margarine rührt man
mit 250 Gr . Zucker und 4 Eiern und 3 Löffel mit
etwas Milch glccktgerührtem Heerdts Eiersparpulver zu
einer schaumigen Masse, - dieser setzt man 500 Gr . ge¬
riebene Haselnüsse, etwas abgeriebene Zitronenschale
und etwas feinen Kardamom zu und fügt zuletzt löffel¬
weise 400 Gr . mit etwas Backpulver vermischtes Mehl
zu . Vom Teig setzt man kleine Plätzchen auf ein einge¬
fettetes Blech , die man bei Mittelhitze bäckt .

Nußtorte ohne Fett und Ei . Man rechnet für diese
einfache und doch woh ' schmeckende Torte zwei Tassen
voll geriebener Nüsse und dieselbe Menge von geriebe¬
ner Semmel und feinem Grieß . Diese Sachen werden
nebst noch 2 Tassen Zucker und etwas abgeriebener
Zitronenschale gut mit 1 >/z Paket Backpulver vermischt
und dann mit 2 Tassen Milch zu einem glatten Teig
angeeührt . Der Teig wird in eine vorgerichtete Spring¬
form gefüllt , er muß eine knappe Stunde backen .
Nach dem Abkühlen stürzt man die Torte , schneidet
sie mitten durch, füllt .sie mit guter Marmelade und
bestreicht sie mit einfachem Zuckerguß , bestreut sie mit
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geNSvenen Nüssen und geriebener Gchokovade und läßt
den Guß leicht antrocken .

Vertilgung kleiner Fliegen . Gegen die kleinen Flie¬
gen ist das einzige Mittel , alljährlich die Zimmerwände
neu zu waschen oder zu weißnen und der Farbe etwas
Lorbeeröl beizumischen, was alle Fliegen jeder Art
verabscheuen . Außerdem häufiges Abkehren der Wände
und Decken , besonders im Herbst , weil dadurch die
Eier und Brut der Fliegen vertilgt werden . Ferner
kann überall , wo man hinzureichen imstande ist , ver¬
mittelst eines Zerstäubers mit Gummiballon echtes Dal¬
matiner Insektenpulver gestäubt werden , was ebem^
falls sehr nützlich ist.

Kräftiges Einbrennen der Weine ist nötig bei milden
Weinen , um die weitere Säureverminderung aufzu¬
halten , sonst leiden Haltbarkeit und Wohlgeschmack des
Weines . Ferner brennt man ein , Weine von fauligen
Beeren , um das Braun - und Trübwerden zu verhin¬
dern ; sie verlieren dadurch auch die Neiglmg zum Nach¬
trüben . Man rechnet auf 5 Hektoliter Wein eine starke'
Lchwefelschütte.

Beim Heraustrcten des LegedarmS bei Hennen säu¬
bere man die herausgetretenen Teils , betupfe sie mit
lauwarmem Essig , öle die gerötete Schleimhaut gut
ein und schiebe mit dem Zeigefinger alles vorsichtig
zurück. Wer Eis hat , lege ein kleines Stückchen in die
Oefrnunq . Durch die plötzlich wirkende Kälte zieht

sich brr Legedarikl in sei ns ursprüngliche Lüge zurmr .
Dann bringe man das Huhn 2—3 Tage in einen dunk¬
len Raum zwecks Beruhigung und Sicherstellung vor
den Nachstellungen des Hahnes .

Eicheln als Geflügelfutter verwendet man getrocknet,
feingeschrotet und entbittert . Auch dürfen sie nicht
in zu reichen Mengen gegeben werden , da sie leicht
Verstopfung verursachen . Wir haben die Eicheln auf
folgende Weise behandelt : Wir trockneten sie, um die
Schalen leicht entfernen zu können . Dann zerquetschen
wir die Kerne mit dem groben Messer der Fleischhack¬
maschine und legen sie für ungefähr 3, auch 4 Tage
in ein Gefäß mit Wasser , das wir 2 bis 3 mal täg¬
lich erneuern . Die Kerne werden durch die Behandlung
gut entbittert . Dann trocknen wir sie wieder sehr
sorgfältig und verwahren sie in luftdurchlässigen Beu¬
teln in einer trockenen Kammer auf . Beim Bedarf
werden die Kerne zu feinem Schrot gemahlen , das
man kochen und mit gut abgedämpften , gekochten Kar¬
toffeln und Kartoffe schalen zusammen zu Brei zer¬
stampfen muß . Die Tiere nehmen dies Futter gern ,
nachdem sie sich , wie bei allem anderen auch , daran
gewöhnt haben . Sie gedeihen dabei gut und zeigen
reichlichen Fettansatz . Sollen die Eicheln in ganzen
Früchten ausge^ o en werden , so dürfen nur Eicheln
bester Art genommen werden , die man sehr gut trock¬
net und auch sehr sorgfältig au trockenem Orte auf -

bÄvahrt . Schlecht ausbewahrte Früchte schimmeln leicht,^
werden muffig und sind dann beim Versü ' ern eine !
Gefahr für die Gesundheit der Tiere . En schalt und
entbittert lassen sich Eicheln am leichtesten aufbe¬
wahren .

Handel und Verkehr
Stuttgarter Effektenbörse : Zugelasssn zum Handel

und zur Notierung an der hiesigen Börse sind : nom.
11 Millionen Mark auf den Inhaber lautende Attren
der Otto Krumm A . G . in Plüderhausen . 11 000 Stück
zu je 1000 Mk . — Nr . Ibis 11 000 — mit Dividenden¬
berechtigung vom I . Juli 1921 ab .

Stuttgart , 13 . Dez . Die Mitteilung , daß der zu-
zusammengebrochene Bankverein Düsseldorf an der
Schloßgartenbau - Aktiengesellschaft Slutt -

1

gart beteiligt sei , ist nach dem SCB . nicht richtig . Eine
" ' Allgemeinen Bankverein in Berlin anfäng -mit dem . — . - . — ' er¬

lich unterhaltene Bankverbindung wurde schon An¬
fang November d <̂ . gelöst.

Arbeituehmerbank . In Berlin wurde , wie uns vom
Deütschnaliona ' en HandMngsgehi

' fenverband mitgeteilt
wird , die „Deutsche Vo .ksbank" eröffnet , die vom Deut¬
schen Gewerkschaftsbund christlich - nationaler Richtung
gegründet worden ist . Zunächst richtet sich die Tätig¬
keit auf das Sparkassenwesen und den Geldverkehr mit
den Einrichtungen der angeschlossenen Gewerkschaften.
DaS Betriebskapital betrügt vorläufig 10 Millionen .
Auch die sozialdemokratischen Gewerkschaften sollen die
Errichtung einer Bank im Auge haben .

Diejenigen Hinterbliebenen und Kriegsbeschädigten , die
noch nicht im Besitz des Teuerungszuschlags August - Novbr .
sind , wollen sich bis Freitag , den 16 . Dez . beim Kassier
G . Sixt ,

'
Schulhaus , melden .

Bei den Kriegsbeschädigten kommen nur solche von 50 °/«
aufwärts in Frage .

I . A . : Rothfuß .

llMbelllrer-VerelMUbsi!
s. V.

Am Donnerstag , den 15 . ds . Mts . abends V. 8 Uhr
findet im Gasthof zum „ Kühlen Brunnen " eine

Vvrnawwliios
statt, zu welcher die Mitglieder hiermit freundlich eingeladen
werden .

Tagesordnung :
Besprechung des Wohnungsabgabe - (Mietsteuer - ) Gesetzes.
Das Gesetz ist am 1. Dez . in Kraft getreten und die

erste Vierteljahrsrate bereits am 3l .
*Dez . fällig . Das Er¬

scheinen der Mitglieder sist deshalb dringend erforderlich.
Zutritt haben auch solche Hausbesitzer, chie noch nicht Mit¬
glied unseres Vereines sind.

Der Vorstand .

Danksagung.
Für die vielen Beweise von Liebe und Teil¬

nahme die uns anläßlich dem Hinscheiden unseres
! lb . Kindes erwiesen wurden , sagen wir herz¬
lichen Dank . Insbesondere danken wir dem

, Herrn Geistlichen für die trostreichen Worte ,
ferner den Herrn Lehrern und Schulkindern

! für die Begleitung zur letzten Ruhestätte sowie I
für die Kranz - und Blümenspenden .

In 4 Wochen 10 000 Stück verkauft ! Jetzt 11 .- 15 . Tausend ! "MT
Von Hermine Kiehnle , der langjährigen Vorsteherin der Kochschule I
des Schwäbischen Frauen -Vereins in Stuttgart erschien soeben das

ITivknIv - ÜTookk
(Kleine Ausgabe für einfache bürgerliche Küche )

! 040 erprobte und bewährte Rezepte für die bürgerliche schwäbische Küche (auch Krankenkost, Backen, Ein -
machen von Obst und Gemüse , Getränke usw .) . Enthält außerdem noch einen Nachtrag für fleischlose
Tage (gesalzene und süße Gerichte) und einfache Rezepte für Torten , Kuchen und Kleingebäck. Wertvoll
sind die vielen praktischen Ratschläge für den Haushalt (Reinhalten der Küche, Herstellung einer einfachen

Kochkiste ) , der Speisezettel für 6 Wochen usw . usw .

Fein und dauerhaft mit Leinwandrücken gebunden nur Mk. 33 .—
Die Verfasserin ist landauf u . landab durch ihre Tätigkeit und das früher unter dem Titel herausgegebene

koekbueli cies Zeliwäbisclisn ^ psuen - Vei ' smL
wohlbekannt und geschätzt . Diese kleine Ausgabe ist be¬
sonders für den einfachen bürgerlichen schwäbischen Haus¬
halt bestimmt . Alle Rezepte sind erprobt und den An¬
forderungen der Neuzeit angepaßt . Das Kiehnle -Kochbuch
entspricht tatsächlich den täglichen praktischen Erfahrungen .
Jede Hausfrau findet darin vieles Neue ; jede Anfängerin
kann ohne weiteres darnach kochen . Darum wurde dieses
Kochbuch schon längst erwartet , denn es ist eine Fund¬
grube praktischer Erfahrung für alle Hausfrauen und darf
in keinem Haushalte fehlen . Der beispiellos große Erfolg
spricht für die Güte dieses Kochbuches. Scheuen auch Sie
die geringen Anschaffungskosten nicht, die Erfahrungen , die
das Kiehnle -Kochbuch bietet , entschädigen Sie reichlich dafür !

Es ist das schönste Geschenk für alle Gelegenheiten !

kavtollvl 'llinill 2n offenem Briefumschl . m .Aufschr.
UvdlvLtdt -NvtN » »Bücherzettel! '' Porto nurlSM .

Hiemit bestelle ich von A . Holoch L Lo ,
Buchhandlung in Stuttgart , Rotebühlstraße 13Z
Fernspr . Nr . 12 586 und 12 587 . Giro -Konto :
Städt . Sparkasse Stuttgart Nr . 4724 . Postscheck-
Konto : Stuttgart Nr . 6775 .
. St . Kiehnle -Kochbuch (kleine Ausg .) , 1040

Rezepte f . d . eins . bürg . Küche . nurMk . 33 .—
Betrag ist nachzunehmen — folgt gleichz. hch. Pch .

Porto für jedes Stück Mk . 1 .—

Name :

Genaue Adresse :

Wilhelm Schraft
mit Familie .

Lautenhof , 13 . Dez . 1921 .

4^ -IcU s Lt -
S o Skonti

>5/e
Kecckcr/'/ our

ftLlt

Scr/dk 7/r

D//cHc//v/c ^ e/ 'e / M/A/Laake/ '

Rechnungen
für den Geflügel - u. Kaninchen -Züchter-Verein
sind umgehend an den Kassier G . Hesser einzureichen.

/ /c/o/ /

T's/s -o-bo/? 764

j / -Oe/S/7 - «/o/ )/ )6/7
> Fs/Ms/ 'T)
I // 7/7 <7//so t-z-öFs/s vor/>-?//§ //

Meine allerseinste butterähnliche

I IsisI -IVisi'gsii'ins
I die einen willkommenen Ersatz für Molkereibutter
I darstellt, vers. in Postpak . v . 9 Pfd . H 0 Probe führt
> frei ins Haus . Nachn I Pfd . zu M . Li N . -

zu dr . Bezg .
8 Ekliger,VberzelnM .Kklllk.HLM . . » ibersvbs .k .

Verlaufen
eine kurzhaarige , schwarze

üseiiMMu
mit rostbraunen Abzeichen .

Ferner ein roter, russ .

DslMlws - Wüs .
ZweckdienlicheMitteilungen

erbeten an Forstwart Warner ,
Rollwasserhof b. Wildbad .

. -Verein
Müdsii

vereinigter kuSdsil-
tlvli 8vvrtvereio.

Heute abend
8 .00 Uhr
(nicht Donnerstag )
I-elMetiMl !-

Meilung.
Zahlreiche Beteiligung von «

sämtlichen aktiven Mitgliedern !
wird erwartet .

Der Vorstand . ^

. B . W
Freitag nachm . 3 Uhr

Versammlung ,
betr . Bierpreise ,

im Gasth . z . alt . Linde.

Lu Mliiiseiils -

«Mykeble:

Kelle-
Trockene

ksMMk .
8 ebälrinüe

gibt es am Bahnhof um¬
sonst .

Drei MHer.
König -Karlstr . 7E

lunl-Vereiu
Mäd»ü.

VS8 turnen
Ser üilünnerrlegk

Mt beute sbellü sii8 .
Der Vorstand .

Lei lullen , lleil«
teil, Verledlelm«
trinkt

ksms Kräuter-Ies .
Ln dsben

m äer 81MWMG
SLullüvIlllell -Klub WtivLl!-

Leute Mttivook adsuö
H - 8 llllr) im l-ailLi.
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